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soo Scferitt.

©eroefer SRro. 607 (5/85 Ä.). Qauffe 13/75'".
20 Scfeüffe. 18 Sreffer.

©eroefer SRro. 12 (6,05 Ä.). £auffc 14/2'". 20
Scfeüffe. 20 Sreffer.

SRefultat: 4oScfeüffe. 33 Sreffer/folglich 82'^o.
Sluf biefe ©iftanj rourbe ebenfaüö nur mit bem

größten unb fleinften Äatiber gefdjoffen. SlUe ©e*

wehre tuben ftdj leidjt; auö bem fleinften Äaliber
rourben an einem borgen über 60 Scfeüffe getban/
ofene lai bie Sabungöfäfeigfeit beeinträchtigt roorben

roäre.

©er SRücfftoß fonnte/ roeit ber ©wnamometer niefet

»orhanben wav, roeber in SÖJoubon nodj in SJRorgeö

gemeffen roerben; boefe roar berfelbe/ roie ftdj bie

Experten mebrfadj felbft auöbrücften/ gering/
jebcnfaflö nicht größer/ atö ber feiner S*it in Sfeun

ermittelte/ lev, roie roir früher berichtet/ im ©urefe.

fefenitt 36 ^funb betrug; lai OTiniegerocfer feat

im ©urefefefenitt 40, lai Orbonnanjgeroefer fteigt
biö auf 48 $funb an.

Slucfe in Vejug auf lie Sßerfufftonöfraft begnüg-
ten ftefe lk Experten mit ben bei bem erften Ver*
fuefe in Sfeun erhaltenen SRefultaten/ inbem lai
Stjftcm bamalö fcfeon eine genügenbe Einbringungö-
fäfeigfeit ergab. Ucbrigenö fefelugeti noefe auf 800
Schritte aüe ©efdjoße mit großer Äraft burefe bie

l" biefe feötjerne Scheibe unb roarfen Späfene tc.
umher. Slucfe bei ben Verfucfeen beö roaabtlänbifchen
Offtjierö»ereinö ergab ftd) eine genügenbe Sßerfuf-

ftonöfraft.
Veoor roir biefe Seilen fchlkien, rooüen roir noch

bie Eteoationöroinfet perfefeiebener anberer £anb-
feuerroaffen jur Vergleicfeug mit benen beö naefe

biefem Suftem umgeänberten Snfanteriegeroefer mit*
tbeilen:

25an ben gelben bet Ärim.

t3 23
$5

53 "«• ^ — -

«Ä

=3

*3

S 5" sr.

© 2
3 r%
n. cs>

*¦* 3

& « C3 ¦ O ca c« 9s> fu rs **-. «-t «-*

CA

«r^
«V»

s 5
0
SS s s

«•»

sss
«.*> ^ w O CS» s
«^ i*9 s SS tö r% u->

SS

—r>

SS
SS
«¦4

CS»

3
er

3
*^
•CT

*-.
«"»

-I
r»

US

3
CS. S'

r»
•«r 3

ff
r4 «-« 3 t«»

3 -er
-0« «¦* f»

1

- • *»
O»

1-«.
co j~» to rfs- po

cn
.fe¬ CO

ee
i° KD

p

to h-k ä| «&

CO
a>

cn
CO

cn
O

cn
O

CO
00 co

CO
CO

cn
OS © «w*

to to to to

CO tte- lte- »fe.

tO CO
OD

ee

SÖ?gn ftefet/ lai ber Vergleich ju ©unften beö

lebten ©eroebreö auöfäüt.

(gortfegung.)
Sn ber Sefelacfet »on Snfermann ftet ber Oberft

». Eamaö. Er roar 47 Safere att unb Sofen be$

Slrtiüeriegcneraiö gleichen SRamcnö. Er roar ein

Sbgling ber SÜRttitärfcfeulc »on St. dpv, bic er im
Safer 1828 »erließ/ um atö Sieutenant in lai 17.
Sttfanterieregimcnt ju treten. SReifn Safere fpäter

roar er Hauptmann unb fefeiffte ftefe 1834 nad)
Slfrifa eilt/ roo er roäferenb ben fünf folgenben
Sa&rcn aüe gelbjuge mitmaefete. Vafb maefete er
ficfe burefe feine Sapferfeit unb feine mititärifefee
Vegabung befannt. S^'be neue ^feafe eineö getb-
jugeö gab ibm ©elegcnbeit jur Sluöjeicfenung. Sm
S«fer 1842 aoancirte er jum Vataitlonöcfeef; im
Safer 1844 rourbe er mefermalö im Slrmeebefefel

genannt; naefe granf reiefe jurücfgefefert/ ftanb er
im Safer 1849 in SRom. SRacb ber Äapitulation
biefer Stabt trieb eö ifen roieber naefe Slfrifa; ber
Ärieg roar fein Seben geroorben. Sm Safer 1851

rourbe er Oberftlieutenant. SJRit bem Veginn lei
Äriegö im Orient ging er bahin ab; vov Scbaftopol

erhielt ber Oberft baö Äommanbo beö feefe-

ftett SRegimentö unb füferte baffelbe an ber Spifce
ber franjöftfcfeen Äolonne ben Englänbern ju ipülfe
am blutigen Sage »on Snfermann. Sm biefeteften

ipanbgemcnge burefeboferte eine Äuget feine Vruft
unb fo fiel ev, umringt »on ben Seichen feiner mit
ifem gefaüenett/ braoen Solbaten.

Slm gleichen Sag fiel ber ©eneral ». Sour tuet/
auf ber großen StabtfeitC/ inbem er bic auögc-
faüenen SRuffen jurücffcfelug unb ju füfen/ faft bii
an ifere SBerfe/ fte »erfolgte.

Sourmel/ geboren tsti/ trat im Safer 1830auö
ber SXRilitärfefeute unb atö Sieutenant in'ö 44. Sn-
fanterieregiment; feine friegerifdje Saufbafen
eröffnete bie betgifdje Eampagne unb lie Vclage-
rung »on Slntroerpen; 1838 roar ber 27jäferige
Offtjier bereitö Hauptmann unb trat in biefem ©rabe
in baö neu formirte 10. gußjägerbataiUott/ mit
Um er 1841 nacb Slfrifa ging. Sluf biefem blut-
getränften Voben jeigte ber junge Hauptmann/
roie fefer in ifem lat heilige geuer beö Solbaten
brenne; roenige Solbaten fönnen fich, roie et,
rühmen/ brcijebn SIRal im Slrmcebefehl erroäbnt
roorben ju fein. Sum erftenmal roar eö nadj jenem

blutigen ©efecht im Olioenroätbefeen 1841/ wo

Sourmel biefer Ehre tfeeilfeaftig rourbe. Vereitfl
im Safer 1842 roar er Vataitlonöcfeef. Tat Safer
1847 fafe ifen naefe manchen efercnpoüen Äämpfen
alö Oberftlieutenant unb naefe ber Vetagerung »on

Saatcba, bei beren Sturm er eine ber Sturmfoton-
nen füferte unb an beren Spitze er fdjroer »errounbet

rourbe/ a»ancirte er 1850 jum Oberften. Su*
gleichen Safet marfchirte er gegen Äabplien; fein
©eneral fäüt löblich »errounbet/ Sourmel übernimmt
lai.Äommanbo unb führt bie Sruppen jum Siege.
Sm Safer 1852 rourbe er Vrigabcgenerat unb
Slbjutant beö Äatfcrö.

Sltö ber Ärieg im Orient begann/ bulbete cö

ifen nidjt länger am glänjenben £ofe; er bat um
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800 Schritt.

Gewehr Nro. 607 (5,85 K.). Hausse 13,76'".
20 Schüsse. 18 Treffer.

Gewehr Nro. 12 (6,05 K.). Hausse 14,2"'. 20
Schüsse. 20 Treffer.

Resultat: 40Schüsse. 33Treffer, folglich 82'2°0.
Auf diefe Distanz wurde ebenfalls nur mit dem

größten und kleinsten Kaliber gcfchosscn. Alle
Gewehre luden sich lcicht; aus dem kleinsten Kaliber
wurden an cinem Morgen über 60 Schüsse gethan,
ohne daß die Ladungsfähigkeit beeinträchtigt wor-
den wäre.

Der Rückstoß konnte, weil der Dynamometer nicht
vorhanden war, weder in Moudon noch in MorgeS
gemessen werden; doch war derselbe, wie stch die

Experten mehrfach felbst ausdrückten, gering,
jedenfalls nicht größer, alö der feiner Zeit in Thun
ermittelte, der, wie wir früher berichtet, im Durch,
schnitt 36 Pfund betrug; das Minisgewchr hat
im Durchschnitt 40, daS Ordonnanzgewehr steigt
biö auf 48 Pfund an.

Auch in Bezug auf die PerkufstonSkraft begnügten

stch die Experten mit den bei dcm ersten Versuch

in Thun erhaltenen Resultaten, indem daS Sy.
stem damals schon eine genügende EtndringungS.
fähigkeit ergab. Uebrigens schlugen noch auf 800
Schritte alle Gefchoße mit großer Kraft durch die

1" dicke hölzerne Scheibe und warfen Spähne tt.
umher. Auch bei den Versuchen deö waadtländischen
OfstzierSvercins ergab sich eine genügende Pcrkuf-
sionskraft.

Bevor wir diese Zeilen schließen, wollen wir noch

die ElevationSwinkel verschiedener anderer
Handfeuerwaffen zur Verglcichug mit denen des nach

diefem System umgeänderten Jnfanteriegewehr
mittheilen:

Von den Helden der Krim.
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Man steht, daß dcr Vergleich zu Gunsten des

letzten Gewehres ausfällt.

(Fortsetzung.)

Jn der Schlacht von Jnkermann stel der Oberst
v. Cam a 6. Er war 47 Jahre alt und Sohn deS

ArtilleriegeneralS gleichen NamenS. Er war ein

Zögling der Militärschule von St. Cyr, die er im
Jahr 1828 verließ, um als Lieutenant in daS 17.
Infanterieregiment zu treten. Neun Jahre fpäter

war cr Hauptmann und fchiffte stch 1834 nach

Afrika ein, wo er während den fünf folgenden
Jahren alle Feldzüge mitmachte. Bald machte er
stch durch feine Tapferkeit und feine militärische
Begabung bekannt. Jede neue Phase eines Feld-
zugeS gab ihm Gelegenheit zur Auszeichnung. Jm
Jahr 1842 avancirtc er zum BataillonSchef; im
Jahr 1844 wurde cr mehrmals im Armeebefehl

genannt; nach Frankreich zurückgekehrt, stand er
im Jahr 1849 in Rom. Nach der Kapitulation
diefer Stadt trieb eS ihn wicdcr nach Afrika; der

Krieg war fein Leben geworden. Jm Jahr 186I
wurde cr Oberstlieutenant. Mit dem Beginn deS

Kriegs im Orient ging er dahin ab; vor Sebastopol

erhielt der Oberst daß Kommando dcS sechsten

Regiments und führte dasselbe an der Spitze
der französtschen Kolonne den Engländern zu Hülfe
am blutigen Tage von Jnkermann. Jm dichtesten

Handgemenge durchbohrte eine Kugel feine Brust
und fo fiel er, umringt von den Leichen feiner mit
ihm gefallenen, braven Soldaten.

Am gleichen Tag stel der General v. Lourmel,
auf der großen Stadtfeite, indem er dic auSge-

fallenen Russen zurückschlug und zu kühn, fast biS

an ihre Werke, sie verfolgte.
Lourmel, geboren lsn, trat im Jahr 1830 auS

der Militärfchule und als Lieutenant in's 44.

Infanterieregiment; feine kriegerische Laufbahn
eröffnete die belgische Campagne und die Belagerung

von Antwerpen; 1838 war der 27jährigc
Offizier bereits Hauptmann und trat in diesem Grade
in daS neu formine 10. Fußjägerbatatllon, mit
dem er 1841 nach Afrika ging. Auf diesem

blutgetränkten Boden zeigte dcr junge Hauptmann,
wie sehr in ihm daS heilige Feuer deS Soldaten
brenne; wenige Soldaten können sich, wie er,
rühmen, dreizehn Mal im Armeebefehl erwähnt
worden zu fein. Zum erstenmal war eS nach jenem

blutigen Gefecht im Olivenwäldchen 1841, wo

Lourmel diefer Ehre theilhaftig wurde. Bereits
im Jahr 1842 war er Bataillonschef. DaS Jahr
1847 sah ihn nach manchen ehrenvollen Kämpfen
alö Oberstlieutenant und nach der Belagerung von
Zaatcha, bei deren Sturm er eine dcr Sturmkolonnen

führte und an deren Spitze er schwer vcrwun-
der wurde, avancirtc er i860 zum Obersten. Jm
gleichen Jahr marschirte cr gegen Kabylien; sein

General fällt tödlich verwundet, Lourmel übernimmt
das.Kommando und führt die Truppen zum Siege.
Jm Jahr 1852 wurdc er Brigadcgeneral und
Adjutant deS KatscrS.

AlS der Krieg im Orient bcgann, duldete eS

ihn nicht länger am glänzenden Hofe; er bat um



ein Äommanbo unb erhielt bie erfte Vrigabe ber

fünften ©ioifton (gorep) uni fo erreichte ifen feine

Äuget/ gtorreiefe/ mitten im Sturme. Sourmel feat

fich auefe in ber SDlilitärtiteratur einen SRamcn ge«

macht burd) meferere geiftreiefee Schriften über bie

Elcmentartaftif ber Snfanterie.
Sn ben Saufgrabengefecfeten am 31. Sanuar 1855

fiel ber 35jährige ©eniefeauptmann gourcabe/ er

rooüte feine Slrbeiter »erfammeln/ um fte in Äampf

ju führen unb rourbe »on einer Äuget in Sdjett-
fet getroffen/ bie eine ^Imputation nötfeig maefete/

an beren golge er ftarb. Sögttng ber potpteefe-

nifefeen Scfeute fefeiffte er ftd) nad) Slfrifa ein; im

Safer 1846 aoancirte er jum Hauptmann jroeiter
Slaffe, 1853 jum gleicfeen ©rab erfter Älaffe unb

ging 1854 in Orient. Er roar ein äußerft hoff.
nungöooüer Offtjier.

Sm gleicfeen ©efeefet ftet aud) ber ©enicfom-
manbattt Sarbat/ erft 43 Safere alt, ebenfaüö

Sögting ber pofrjtecfentfcfeen Scfeule; beile Offtjiere
waren »on ben erften Opfern/ bie lai franjöftfdje
©enieforpö in biefer benfroürbigen Vclagerung ju
bringen featte.

Sn ben blutigen ©efeefeten im iJRärj um bie neu

errichteten SRebouten ber SRuffen por ber Äarabcl*
naja ftet ber Oberftlieutenant Vaiffier. ©eboren
1816 roar er 1837 atö Sieutenant auö ber Sdjule
»on St. E»r getreten; 1842 ging er ali Oberlieutenant

naefe Sltgier; bereitö im folgenben Safer
hejeicfenete ifen Efeangarnicr alö einen „auögejetdj-
neten" Offtjier/ »on bem man ©roßeö erroarten
bürfe; 18\6 Hauptmann, 1852 Vatatüonöcfeef ging
er naefe I2jäferigem ©ienft in Sltgier atö
Oberftlieutenant ttaefe ber Ärim ab unb ftet noefe niefet

ganj 4o Safere alt am 17. SRärj/ »on einer Äugel
in ben Äopf getroffen.

SBenige Sage naefefeer/ am 23.* fiel ber Äommanbant

8anon/ 40 Safere alt, ebenfaüö ein Sog'
ling ber SÜliiitärfcfeute »on St. Epr unb ein in
Slfrifa groß geworbener Solbat; er ftarb an ber

Spit?e feiner 3ua»ett/ bie er mit toüfübner Sobeö-

peraefetung in'ö geuer füferte.
Tai im Slprit roteber eröffnete Vombarbement

forberte neue Opfer unter ben ©enieofftjieren unb

unter ifenen ©enerat Vijot/ ber an lev Seite
bei ©eneratö Stiel in ben engtifefeen Saufgräben
töblicb »errounbet rourbe. Vijot roar noefe ein Sot*
bat beö Äaiferreicfeö; geboren 1795 uni S^ling
bev polntecfenifcfeen Scfeute/ batf er 1814 bte

geftung Wep pertfeeibigen/ ebenfo maefete er lie
Eampagne »on 1815 mit. 1823 Hauptmann nabm er

Sfeeit an lern gelbjug »on Spanien/ in roelchem

er jroeimal im Slnneebefefet genannt utib mit bem

Äreuj ber Eferentegion gefd)mücft rourbe. Sm Safer
1839 ging er naefe Slfrifa/ roo er bii 18it blieb
unb mit bem (3tal beö Äommanbanten jurücf-
feferte. 1849 fefeiffte er ficfe »on neuem naefe biefem

Sanbe ein unb rourbe aU Oberft mit ber Ve*

feftigung »qn Eonftmtitte beauftragt.
Sm Safer 1852 jum Vrtgabegenerat ernannt/

rourbe er an lk Spige ber polntecfenifcfeen Scfeute

berufen; im Safer 1854 ging er alö Efeef beö ©e-
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nicö nach bem Orient unb leitete lk Slrbeiten por
Sebaftopol. Slm Sage »orfeer/ ehe ifen bie töb-
liche Äugel traf/ featte ibn ber Äaifer jum
©ioiftonögcneral ernannt; bie SRaefericfet traf ifen niefet

mefer unter ben Scbcnben. SBofel »erbiente er lai
fchöne SBort/ baö Eanrobert an feinem ©rabe
fpracb: „SBetl eben Vijot ein fo ebler SRenfcfe wat,
ber unö Sitten/ Sag für Sag/ baö Veifpiel beö

SÖtutbeö, ber unauögefe&ten treuen ^fticfeterfüflung/
ber ipingabc/ ber Setbftoerteugnung gab/ eben weil
et aüe männtiefeen unb fotbatifefeen Sngenben in
ftd) trug/ gewährte ifem ©ott/ in feiner croigen
©ereefetigfeit/ lie feöcfefte Ebrc/ ali Solbat Slnge-
ftcfetö beö geinbeö auf ber Vrefcbe ju fatten 1"

(gortfegung folgt.)

&d)ivciz.
*2luf Slnfucfeen Perfefeiebener Äatttonöregierungen, »aß

ifenen eine fleinere ober größere 3aljl ber$ferbe ber(Sib*
genoffettfefeaft wäferenb beö ÜBinterä jum Uttterrtcfet für
»te Offtjtere Ü6erlaffen roerben möchte, tft eine %xt Me*

gtttati» erlaffen worben, wonad) ben Äatttonöregierun *

gen bie gewünfefeten bferbe unentgeltlich jur©i3pofitton
geftellt werben unter einigen Seoingungen. ©o ftefet ben

Äantonen bie Fütterung ju; mit ben bferben muß ein

SSacfeter »ou Sfeun jur ^tuffiefet mitgenommen werben,
beffen Unterhalt auefe ben Äantonen obliegt j bie 93f«rbe

bürfen niefet jum $ri»at]ebraucfe »erwenbet werben un»

eS nurb bte atffatUg nötfeig fcfeeinenbe Snfpeftion PeS

Äommiffariat »orbefeatten. 3m ^ritfjting finb fie roenig»

ftettö cret ©oefeett »or ©egtnn ber eibg. Äurfe wieber

naa) Sfeun a6juliefern jc.

— Vom eibg. 9lrtitterie=0berftlietttenant ö. sJte»ing*

QStberegg würbe bem '-Bunbeöratf) ein neueö Softem ge»

jogener ©etwefere mitgeteilt, baö unter feitter ÜRitwtr-

fung öon 93itcbfenmacber 3oü« in Srattcnfelo erfunben

würbe. $)aÖ ©tjftem foll auf jebeö 3ttfantertegemefer an*

wenbbar fein unb eS wirb garantirt, baß mit einem foi*
efeett uingeanberteii ©ewefere mit ©ieperfeeit nod) auf
1000 gutß, alfo auf 400 ©eferitte UiS 3iel getroffen werben

foü. — ®egenii6er biefer iRacbricfet öerroeifen mir

unfere Sefer auf baö, waS wir o6en Ü6er bie Seiftungen

beö 93uriiattb*^retat*©ewebre8 gefagt feaben.

<&urtc-fa. ©ie ,/ifteöue militaire" melbet, baß eine

farbiitifcfee «JRilitarjeitfeferift feöcfeft intereffante Slrtifel
über bic italienifcfeen üRiütärjuftäube auS ber fteber US

Gerrit 06erften OTejjacapo öeröffetttÜcfet; »agegen bt*

ftnbe fid) barunter eine SRottj, bie wir niefet überfefeen

bürften. ©er Verfaffer, inbem er bie militärifefeen Äräfte

»er ßatbmfel aufjafele, tfeeile »te ttaUentfcfeen ©taaten

in jwei Älaffen: 1. Älaffe uhabfeangige ©taaten: $ie-
mont, Soöcana, Neapel, Siom, $ arma, ÜRobena. 2. Älaffe

abfeaagtge: Sombarbei*, *Öenct>icj, italtenifcbeö Sifrol,
3ftrieit, (Sorfffa, «Dtatta, Seffin, ©raubünbten.
Tann werbe baö Äontingent bcredjnet, baö biefe Äantone

jur itatientfefeen s2trmee fteüen föttntenunb auf circa6000

ÜRannfeftgefteüt k. — SÖir benfen, ber ßr.OberftSRej*

jacapo lebe juweilen an geltnoem ©cfewinbel!
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ein Kommando und erhielt die erste Brigade der

fünften Diviston (Forey) und fo erreichte ihn feine

Kugel, glorreich, mitten im Sturme. Lourmel hat

fich auch in der Milttärliteratur einen Namen ge.

macht durch mehrere geistreiche Schriften über die

Elementartaktik der Infanterie.
Jn den Laufgrabengefechten am 3t. Januar I856

fielder 35jährigc Geniehauptmann Fourcade, er

wollte feine Arbeiter vcrfammeln, um ste in Kampf
zu führen und wurde von einer Kugel in Schenkel

getroffen, die eine Amputation nöthig machte,

an deren Folge er starb. Zögling der polytech-

nifchen Schule schiffte er stch nach Afrika ein; im

Jahr t846 avancirte er zum Hauptmann zweiter
Klasse, 1863 zum gleichen Grad erster Klasse und

ging 1364 in Orient. Er war ein äußerst hoff.
nungSvoller Offizier.

Jm gleichen Gefecht siel auch der Gcniekom.
mandant Sarbat, erst 43 Jahre alt, ebenfalls

Zögling der polytechnifchcn Schule; beide Ofsiziere
waren von den ersten Opfern, die daS französtfche

Geniekorps in dieser denkwürdigen Belagerung zu

bringen hatte.

Jn den blutigen Gefechten im März um die neu

errichteten Rcdoluen der Russen vor der Karabel-
naja fiel der Oberstlieutenant Vaiffier. Geboren

I8t6 war er 1837 als Lieutenant aus dcr Schule
von St. Cur getreten; 1842 ging er alS Obcrlieu-
tenant nach Algier; bereits im folgenden Jahr
bezeichnete ihn Changarnicr alS einen „auSgezcich.
neten" Offizier, von dem man Großes erwarten
dürfe; 18W Hauptmann, 1852 Batatllonschef ging
er nach I2jährigem Dienst in Algier alö
Oberstlieutenant nach der Krim ab und fiel noch nicht

ganz 4«Iahre alt am 17. März, von einer Kugel
in den Kopf getroffen.

Wenige Tage nachher, am 23.. fiel der Komman-
dant Banon, 4« Jahre alt, ebenfalls ein Zog«

ling der Militärschule von St. Cyr und ein in
Afrika groß gewordener Soldat; er starb an der

Spitze feiner Zuaven, die er mit tollkühner
Todesverachtung in'S Feuer führte.

DaS im April wieder eröffnete Bombardement
forderte neue Opfer unter den Genieoffizieren und

unter ihnen General Bizot, der an der Seite
des Generals Niel in den englifchen Laufgräben
tödlich verwundet wurde. Bizot war noch ein Soldat

deS Kaiserreichs; geboren 1795 und Zögling
der polytechnischen Schule, half er 1814 dle Fe.
ftung Metz vertheidigen, ebenfo machte er die Cam.

pagne von 1816 mit. 1823 Hauptmann nahm er

Theil an dem Fclozug von Spanien, in welchem

cr zweimal im Armeebefehl genannt und mit dem

Kreuz der Ehrenlegion geschmückt wurde. Jm Jahr
1339 ging er nach Afrika, wo er bis 18 U blieb
und mit dem Grad des Kommandanten zurückkehrte.

I8i9 schiffte er sich von neuem nach diefem

Laide ein und wurdc als Oberst mit dcr Be.
festiqung von Constatine beauftragt.

Im Jahr 1352 zum Brtgadegeneral ernannt,
wurde er an die Spitze der polytechnifchcn Schule
berufen; im Jahr 1864 ging er alS Chef deS Ge¬

nies nach dem Orient und leitete die Arbeiten vor
Sebastopol. Am Tage vorher, che ihn die tod-
liche Kugel traf, hatte ihn dcr Kaifcr zum Divi-
stonögeneral ernannt; die Nachricht traf ihn nicht
mehr unter den Lebenden. Wohl verdiente er das
schöne Wort, daS Canrobert an feinem Grabe
sprach: „Weil eben Bizot ein so edler Mensch war,
der unS Allen, Tag für Tag, daS Beifpiel deS

Muthes, dcr unausgesetzten treuen Pflichterfüllung,
der Hingabe, der Selbstverleugnung gab, eben weil
er alle männlichen und soldatischen Tugenden in
sich trug, gewährte ihm Gott, in seiner ewigen
Gerechtigkeit, die höchste Ehre, alS Soldat Ange-
sichts dcS FeindcS auf der Bresche zu fallen!"

(Fortsetzung folgt.)

Schweiz.
Auf Ansuchen Verschiedener Kantonsregierungen, daß

ihnen eine kleinere oder größere Zahl der Pferde der

Eidgenossenschaft während des Winters zum Unterricht für
die Ofstziere überlassen werden möchte, ist eine Art
Regulativ erlassen worden, wonach den Kantonsregierun «

gen die gewünschtenPferde unentgeltlich zurDlsposition
gestellt werden unter einigen Bedingungen. So steht den

Kantonen die Fütterung zu; mit den Pferden muß ein

Wächter von Thun zur Aufsicht mitgenommen werden,
dessen Unterhalt auch den Kantonen obliegt; die Pferde

dürfen nicht zum Privatgebrauch verwendet werden und

es wird die allfällig nöthig scheinende Inspektion des

Kommissariat vorbehalten. Jm Frühling sind sie wenigstens

drei Wochen Vor Beginn der eidg. Kurse wieder

nach Thun abzuliefern zc.

— Vom eidg. Artillerie-Oberstlieutenant V. Reding-
Biberegg wurde dem Bundesrath ein neues System

gezogener Gewehre mitgetheilt, das unter seiner Mitwirkung

Von Büchsenmacher Zoller in Franenfelv erfanden

wurde. Das System soll auf jedes Jnfanteriegewehr
anwendbar fein und es wird garantirt, daß mit einem

solchen umgeänderten Gewehre mit Sicherheit noch auf
1000 Fuß, also auf 400 Schritte das Ziel getroffen werden

foll. — Gegenüber dieser Nachricht verweisen wir
unsere Leser auf das, was wir oben über die Leistungen

des Burnaild-Prelat-Gewehres gesagt haben.

Curiosa. Die „Revue militaire" meldet, daß eine

fardinifche Militärzeitfchrift höchst interessante Artikel
über die italienischen MilitärzuftZude aus der Feder des

Herrn Obersten Mezzacapo veröffentlicht; dagegen

befinde sich darunter eine Notiz, die wir nicht übersehen

dürften. Der Verfasser, indem er die militärischen Kräfte

der Halbinsel aufzähle, theile die italienischen Staaten

in zwei Klassen: 1. Klasse unabhängige Staaten:

Piémont, Toscana, Neapel, Rom, Parma, Modena. 2. Klasse

abhängige: Lombardei' Venedig, italienisches Tyrol,
Jftrien, Corstka, Malta, Tessin, Graubündten.
Dann werde das Kontingent berechnet, das diese Kantone

zur italienischen Armee stellen könnten und auf circa6000

Mann festgestellt zc. — Wir denken, der Hr. OberstMez-

zacapo leide zuweilen an gelindem Schwindel!
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